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Leben in der Kraft des Heiligen Geistes 
Andacht zu Apostelgeschichte 2,37-41 von Friedrich Stanger  

 

V on dem Augenblick an, als die Jünger Jesu mit dem Heiligen 

Geist erfüllt waren, konnten sie 

lebendig zeugen von ihrem Herrn und 

Heiland. Vorher waren sie voller Furcht 

und hatten sich bei verschlossenen Tü-

ren versammelt aus lauter Angst, sie 

könnten auch gefangen genommen 

werden wie ihr Herr und Meister. 

Sie waren kraftlos und hatten kei-

nen Mut, weil der Geist Gottes 

nicht lebendig in ihnen war. Wie 

konnte jetzt Petrus, der seinen 

Meister dreimal verleugnet hatte, 

in der Kraft des Heiligen Geistes so 

unerschrocken auftreten! Da kann 

man sehen, wie der Herr den Men-

schen umwandeln und zu einer 

neuen Kreatur machen kann: „Als 

sie aber das hörten, ging’s 

ihnen durchs Herz.“ (Apg 2,37) So 

wirkte die Kraft Gottes; die Men-

schen wurden überführt und sprachen 

zu Petrus und zu den anderen Apos-

teln: „Was sollen wir tun?“ 

Wo sind heute die Menschen, die 

so in der Kraft des Heiligen Geistes da-

stehen und durch die der Herr sich 

o enbaren kann  Wenn der Geist Got-

tes nicht wirken kann, hat alles andere 

keinen Wert, das ist heute noch so. 

Warum ist in der Arche immer ein 

solcher Andrang  Weil hier das  van-

gelium rein und lauter verkündigt wird 

und der Geist Gottes lebendig wirkt. 

Hier wird  u e gepredigt, und das ist 

so notwendig.  eider sind aber in un-

serer  eit die wahren  u prediger so 

rar.  s wird viel gepredigt, aber so we-

nig ausgerichtet.  u e und Glauben 

gehören zusammen, das ist der Weg 

zur Seligkeit und sonst nichts. 

Wie wunderbar ist mir der Herr bei-

gestanden, als ich früher auswärts 

Versammlungen gehalten habe. Es 

kamen 30 bis 40 Schulkinder zu mir 

in die Sprechstunde und weinten. Ei-

nes schrie: „Ich war so bös zu meiner 

Mutter“; das andere: „Ich habe ge-

stohlen“, und so ging es fort. Ich ha-

be mit ihnen gebetet, und sie sind al-

le voller Glück und Freude gewor-

den. So wirkt der Geist Gottes, wenn 

wir eins sind mit Jesus. 

Ich habe eine harte Jugendzeit hin-

ter mir, das Leben war mir oft so 

verleidet, dass ich sogar einmal mir 

mit einem Messer den Leib auf-

schneiden wollte. Aber meine Hände 

waren wie gelähmt. Eines Abends 

nahm ich einen Freund mit in die 

Stunde zu meinem Lehrer; da wurde 

ich so glücklich wie nie zuvor. Als ich 

zu Bett ging, sah ich auf einmal ei-

nen Engel in schneeweißem Gewand, 

der sich mit einer goldenen Schale in 

der Hand mir näherte. Ich wollte 

nach ihm greifen. Zu meinem großen 

Bedauern verschwand er plötzlich; 

doch im Herzen blieb mir ein seliger, 

tiefer Friede. Das war keine Phanta-

sie und kein Traumgesicht, denn ich 

war vollkommen wach. In meinem 

späteren Sündenleben ist mir dieser 

Engel oft erschienen und hat mich 

an jene selige Stunde erinnert. 

Ihr alle dürft die Gabe des Heiligen 

Geistes empfangen, wenn ihr  u e tut 

und glaubt. Die Hauptsache ist, dass 

wir mit Geist und Feuer getauft wer-

den; dann wissen wir, dass Jesus in 

uns lebt. Aber wer dem Worte Gottes 

nicht ganz glaubt und ihm nicht ganz 

gehorsam ist, darf die Geistestaufe 

nicht erleben. Die Jünger waren dem 

Heiland so gehorsam. Was er ihnen vor 

seinem Weggang noch befohlen 

hatte, befolgten sie. Sie warteten 

und beteten in Jerusalem, bis sie 

angetan wurden mit Kraft aus der 

Höhe, und nur solche Seelen kön-

nen ein Überwinderleben führen. 

 in  eben des Gehorsams ist ein 

 eben der Kraft und der Freude. 

Deshalb ist es notwendig, dass wir 

bis ins Kleinste gehorsam sind. 

„ enn  elche der  eist   ttes 

treibt, die sind   ttes  in 

der.“ (     ,  ) Ihr alle könnt dazu 

kommen. „ enn euch und eu 

ren  indern gilt diese  erhei ung 

und allen, die  ern sind, s   iele der 

Herr, unser   tt, herzuru en 

 ird.“ (Apg 2,3 ) Auch aus den Heiden 

werden Menschen herzugerufen. Was 

ist das für eine Gnade, dass auch uns, 

die wir auch aus den Heiden kommen, 

das Heil gegeben ist. Aber wir müssen 

uns erretten lassen aus diesem ver-

kehrten Geschlecht. Denn: „ s sei 

denn, dass  e and geb ren  erde 

aus  asser und  eist, s   ann er 

nicht in das  eich   ttes     

 en.“ (    3, )  

Wir müssen uns ernstlich aufma-

chen und eine neue Kreatur werden; 

wozu sind wir denn auf der Welt  Mit 

dem alten Wesen kann niemand in den 

Himmel eingehen. Der Herr will in uns 

alles neu scha en; das geschieht aber 

nur, wenn wir dem Geiste Gottes 

 aum lassen. Hier sind durch die Pre-

digt des Petrus dreitausend Seelen auf 

einmal herausgetreten. Auch in der Ar-
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W eihnachten kam Jesus zu uns  für uns , Karfreitag 

starb Jesus für die Sünden 

der Welt  für uns . Aber zu 

Pfingsten wurde der Heilige Geist aus-

gegossen. Das geschieht an uns bzw. 

in uns. Ab Pfingsten in Jerusalem und 

die  .    Jahre bis heute gilt: „ ie 

 iele ihn aber au nah en, denen 

gab er  acht,   ttes  inder zu 

 erden, denen, die an seinen  a 

 en glauben.“ (     , 2)  

Sie bekommen den Heiligen Geist 

und dürfen sagen: „Abba, lieber Va-

ter“  Dieses Fest gilt es zu feiern! 

„Erschallet, ihr Lieder, erklinget, ihr 

Saiten    seligste Zeiten  Gott will sich 

die Seelen zu Tempeln bereiten.“ So 

beginnt J. S.  ach seine Kantate zum 

 . Pfingstfeiertag     . Ja, Gott will 

uns zu seinem Tempel bereiten: 

„ der  isst ihr nicht, dass euer 

 eib ein  e  el des Heiligen  eis 

tes ist, der in euch ist und den ihr 

  n   tt habt, und dass ihr nicht 

euch selbst gehört “ (       ,  ) Du 

und ich, wir sind ein Tempel des Heili-

gen Geistes.  u Pfingsten feiern wir 

die  . Person der Gottheit. Wir spre-

chen im Glaubensbekenntnis:  Wir 

glauben an den Heiligen Geist, der aus 

dem Vater und dem Sohn hervorgeht, 

der mit dem Vater und dem Sohn ange-

betet und verherrlicht wird.“  

 u Pfingsten kam der Heilige Geist 

in einer Weise, wie er nie zuvor da 

war. Der  ngstliche Petrus wurde ein 

 vangelist; und er sprach durch den 

Heiligen Geist getrieben Worte, die er 

nie zuvor studiert hatte.  s war ein  r-

eignis, das für die Welt eine neue  ra 

einleitete, eine neue Kraft zur Gerech-

tigkeit und eine neue Grundlage zur 

Gemeinschaft. Auf dieser Grundlage 

stehen wir. Der Heilige Geist ist ein 

Geist der Wahrheit, der uns in alle 

Wahrheit leitet  Joh   ,     r macht 

das  icht an, das wir nötig haben, als 

 inzelperson, für die Gemeinde, für 

die gesamte  hristenheit.  

In der  ibel werden viele  igen-

schaften des Heiligen Geistes aufge-

z hlt:  r ist Tröster, Fürsprecher,  ei-

stand und  ehrer.  r überführt von 

der Sünde und bewirkt die Wiederge-

burt.  r schenkt Weisheit, gibt  at, 

befiehlt, aber er h lt auch zurück.  r 

leistet Fürbitte und hilft unserer 

Schwachheit auf  lies  ö  ,   . 

 r hilft uns, gibt Kraft zum  eden 

und Verstehen.  r beruft zum Dienst, 

er teilt Gnadengaben zu, wem er will. 

 r gibt Auftr ge und korrigiert.  r för-

dert die Verschiedenheiten in der Ge-

meinde Jesu. Vor allem aber offenbart 

und verherrlicht er Jesus  hristus.  

 

Wenn abends ein Gebäude von 

Scheinwerfern in Licht getaucht 

wird, sieht es meist schöner aus als 

am Tag. Sie sind verborgen und nur 

dazu da, das Gebäude anzustrahlen. 

 

Der Heilige Geist strahlt Jesus an, dass 

er in dem Glanz vor uns steht, der ihm 

gebührt. Drei Gaben des Heiligen Geis-

tes wollen wir uns besonders an-

schauen: die Frucht des Geistes, die 

Gnadengaben und die natürlichen  e-

gabungen.  

  

Die Frucht des Geistes: (Gal 5,22): 

„ ie Frucht aber des  eistes ist 

 iebe, Freude, Friede,  eduld, 

Freundlich eit,  üte,  reue, San t 

 ut,  euschheit; gegen all dies ist 

das  esetz nicht.“   

Als mich der Vater zu dem Sohne 

zog, wurde ich durch Jesus  hristus 

ein Kind Gottes. Ich wurde von  eu-

em geboren. Das bewirkte der Heilige 

Geist. Der Geist Gottes nimmt mich in 

 esitz und kommt in mich hinein. Der 

neue, wiedergeborene Mensch soll zu 

einem Tempel Gottes bereitet wer-

den. Wenn uns der Heilige Geist gege-

ben wird, ist das keine spektakul re 

Veranstaltung. Der Heilige Geist 

schenkt mir eine Frucht, die in mir 

wachsen soll! Sie kann es aber nur, 

wenn ich im Geiste lebe bzw. wenn 

mich der Geist regiert; das sagt Paulus 

ganz deutlich. Das hei t, dass ich dem 

Heiligen Geist zutraue, in mir zu voll-

bringen, was ich selbst nicht tun kann.  

Die  iebe steht ganz vorne vor 

Freude, Friede, Geduld, Freundlich-

keit, Gütigkeit, Sanftmut, Keuschheit. 

Sie ist die Wurzel der Frucht, und dar-

aus soll das entstehen, was diese 

Frucht beinhaltet. „ enn die  iebe 

  ttes ist ausgeg ssen in unsre 

Herzen durch den Heiligen  eist, 

der uns gegeben ist.“ (     , ) 

Der Heilige Geist will Jesus ver-

herrlichen! Durch dich und durch mich 

in dieser gottlosen Welt. Dann wird 

wahr, was Jesus in der  ergpredigt 

sagt: „ hr seid das  icht der 

 elt“ (     ,  ) Wenn diese Frucht, 

die der Heilige Geist in uns gelegt hat, 

wachsen soll — und das wollen wir ja 

— sollen wir im Geist leben, um ein 

 icht in der Welt sein zu können.  

Der alte Mensch str ubt sich ge-

gen die Dinge, die der Heilige Geist in 

uns vorhat. Das verspüren wir immer 

wieder. Paulus hat es im  rief an die 

 ömer ausgesprochen: „ enn das 

Pfingsten ist das größte Ereignis in der Christenheit 
Andacht zu Pfingsten von Michael Matthes 

che dürfen wir erfahren, dass t glich 

Menschen vom Tod zum  eben hin-

durchdringen. Wir, die wir Gottes Kin-

der sind, müssen uns recht beugen 

vor Gott, dass der Herr noch viele 

Seelen retten kann.  s gibt doch noch 

so viele, auch in unserem Volk, die 

nichts von einem neuen  eben aus 

Gott wissen. Der Herr hat mir schon 

vor vielen Jahren gesagt, wie unser 

Volk in den Sünden lebt. Ich musste 

bitterlich weinen und war untröstlich 

und musste wahrnehmen, dass gera-

de die, die Vorbilder der Herde sein 

sollten, dem Heiland am meisten 

Schande machten. Ja, „ ie Sünde ist 

der  eute  erderben“ ( p    ,3 ), 

aber „ enn euch nun der S hn  rei 

 acht, s  seid ihr  ir lich 

 rei.“ (     ,3 ) Wer Frieden mit Gott 

hat, bei dem f ngt ein neues  eben 

an. Da muss der Trauergeist weichen, 

und das dürfen alle die erleben, die 

aus der Wahrheit sind. Wer aber 

nicht aus der Wahrheit ist und in sei-

nem ungerechten Wesen und  nglau-

ben verharrt, dem kann auch nicht 

geholfen werden. Da fragt man noch, 

warum die eine oder die andere Per-

son nicht frei wird. Gib dein stolzes 

Herz her und stelle dich unters Wort, 

dann kannst du frei und glücklich 

werden.        AM   
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 ute, das ich  ill, das tue ich 

nicht; s ndern das  öse, das ich 

nicht  ill, das tue ich“ (    7,  )  Der 

Teufel will uns aus diesem  eben im 

Geist, aus diesem  Gew chshaus des 

Heiligen Geistes  herausziehen. Wir 

müssen immer wieder bitten: „Herr, 

lass mich in diesem Geist leben. Hilf mir 

doch, dass diese Frucht in mir wächst 

und dass es die anderen sehen.“  

Ich kann nur mit der mir vom Heili-

gen Geist gegebenen Frucht für die 

Menschen ein  icht sein. Ich kann si-

cher auch den Glauben bekennen, 

wenn Fragen entstehen. Aber die 

meisten Menschen sind so satt und 

haben es nach ihrer Meinung so gut. 

Ich merke das an meinem  mfeld: 

Wir haben nette, liebe Nachbarn, 

die haben ein schönes Familienle-

ben. Da brauche ich kein 

„Glaubensgespräch“ anzufangen. 

Das wird sofort abgeblockt. Sie sa-

gen: „Ach ja, wir wissen schon, Sie 

sind da etwas anders gestrickt. 

Aber uns geht es gut. Wir brauchen 

doch das nicht “  

 

Sie werden vielleicht erst aufgerüttelt 

durch eine Krise. Wenn jemand mit 

dem Tod konfrontiert wird, kommt 

plötzlich die gro e Angst. Wir wollen 

und können das  icht der Welt sein, 

dass die Menschen merken: „Die ha-

ben etwas Anderes. Von denen geht 

ein Hoffnungslicht aus“  Vielleicht fra-

gen sie dann, was wir sind und was 

wir glauben. Dann können wir unse-

ren Glauben und unsere Hoffnung be-

kennen.  

 

Die Gnadengaben des Geistes 

Der Heilige Geist gibt Gnadengaben. 

Wir lesen in  . Kor   , - : „ s sind 

 erschiedene  aben; aber es ist 

ein  eist. Und es sind  erschiede 

ne Ä ter; aber es ist ein Herr. Und 

es sind  erschiedene  rä te; aber 

es ist ein   tt, der da  ir t alles in 

allen.“ Der Heilige Geist verleiht ver-

schiedene Gaben, und, ganz wichtig: 

wem er will    Kor   ,    Wir haben kei-

nen Anspruch auf diese Gaben.  s 

steht in der Macht Gottes, wie er 

mich in seinen Dienst einteilt. Die F -

higkeiten, die der Heilige Geist gibt, 

übertr gt Jesus  hristus seinen Jün-

gern zum Dienst in der Gemeinde. 

Hier ist deutlich die Dreieinigkeit Got-

tes zu erkennen: Der Heilige Geist 

gibt die Gabe, Jesus  hristus beauf-

tragt den Dienst und Gott schenkt die 

Wirkung.  

 ei jedem zeigt sich das Wirken 

des Geistes auf eine andere Weise. 

Aber immer geht es um den  utzen 

für die gesamte Gemeinde. Diese Ga-

ben sind sehr vielf ltig. 

Die erste Gabe ist die  eisheit  

Hier geht es nicht um irdische Weis-

heit, sondern um einen tiefen  inblick 

in das Wesen Gottes, seinen Plan und 

in die Schrift.  s waren viele M nner 

im  aufe der fast  .    Jahre da, die 

diesen  inblick hatten: Paulus, die 

Apostel und viele Kirchenv ter.  e-

sonders Martin  uther bekam durch 

den Heilige Geist einen tiefen  inblick 

in das Wort Gottes und war ein be-

gnadeter Ausleger der Schrift.  

Die zweite Gabe ist die  r ennt 

nis. Damit ist gemeint: der Verstand, 

die Wahrheit des Wortes Gottes auf 

die Menschen zu übertragen. Das 

kann nicht jeder.  s ist eine überirdi-

sche Gabe.  uther hatte tiefste Weis-

heit, aber er war nicht in der  age, in 

Augsburg auf dem  eichstag diese 

 ehre zu vertreten.  r brauchte Me-

lanchthon, der die Gabe des Verstan-

des hatte, alles so weiterzugeben, 

dass die  eute es begreifen konnten. 

Paulus sagt, dass wir darum beten 

sollen Weisheit,  rkenntnis und Ver-

stand zu bekommen   ph  ,  -   .  e-

ten wir darum, dass wir ihn aus sei-

nem Wort heraus erkennen; dass er 

uns das Wort aufschlie t.  ielgerich-

tetes  eben hei t: Ich habe immer ei-

ne Hoffnung. Ich wei  mein  iel; ich 

wei , woran ich glaube. Dann f llt 

das andere, was manche Streitigkei-

ten unter  hristen mit sich bringt, 

ganz nach unten.  

Die dritte Gabe ist der Glaube. 

Durch denselben Geist bekommt ei-

ner ein besonderes Ma  an Glauben. 

Mit dem Glauben ist hier nicht der 

 Heils- Glaube an Jesus gemeint.  s 

ist ein vollm chtiger Glaube, der  er-

ge versetzen kann; ein starkes Ver-

trauen in schwierigen Situationen. 

Wir haben viele  eispiele von M n-

nern und Frauen, die diesen Glauben 

hatten. Hinter diesem Glauben steht 

die Macht des Gebets:  s war nichts 

da, aber sie beteten und glaubten. Sie 

bekamen, was sie erbeten hatten.  

Die Gabe der  eilung kommt be-

sonders in diesem Haus, der  et-

tungsarche, zum Tragen. Wenn man 

die Geschichten von Friedrich Stanger 

und die  eugnisse von Geschwistern 

liest, kann man über die vielen Wun-

der staunen.  s ist aber nicht so, dass 

wir mit eigenen Kr ften irgendwelche 

Heilungsgottesdienste veranstalten. 

Die Gaben Gottes dürfen nicht für et-

was verwendet werden, das nicht im 

Willen Gottes steht. Das führt zu Aus-

wüchsen und Verirrungen.  

„ eine  andern die  ra t, 

 under zu tun; eine  anderen 

 r  hetische  ede; eine  andern 

die  abe, die  eister zu unter 

scheiden; eine  andern  ancher 

lei  ungenrede; eine  andern die 

 abe, sie auszulegen.“ (       2,  )  

Heilungen, Wunder und Gaben die-

nen der Verherrlichung Gottes, der 

Verherrlichung Jesu. Ich kann auch 

für Wunder beten, die der Heilige 

Geist tut.  

In der Coronazeit mussten viele 

Trauerfeiern, bei denen wir Musik 

machten, im Freien gehalten wer-

den. Einmal war ich mit zwei Musi-

kern im Auto unterwegs. Es regne-

te stark. Mit Geige und Cello ist es 

schwierig, im Regen zu spielen. Da 

sagten sie: „Wir haben keine Schir-

me dabei.“ Ich habe gesagt: „Ich 

stehe unter dem Schirm des Höchs-

ten.“  Ps 91  und habe ihnen er-

klärt, dass das in einem Psalm 

steht. Als wir ankamen, habe ich 

gebetet und wie wir unseren Dienst 

beginnen sollten, hörte es auf zu 

regnen. Nach einer halben Stunde, 

als die Feier beendet war, schütte-

te es wieder in Strömen. Bei der 
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Heimfahrt waren meine Musiker 

sehr still. Sie hatten ein Wunder er-

lebt.   

Die prophetische Rede ist kein  u-

kunftsvoraussage oder neue Offen-

barung, sondern Paulus erkl rt das 

den Korinthern so: Wer prophetisch 

redet, redet den Menschen zur Erbau-

ung, zur Ermahnung und zur Tröstung. 

   Kor   ,   Das, was im Wort steht, 

reicht für uns.  

Die Gabe, Geister  u unterschei 

den: In dieser Welt, die immer finste-

rer wird, verkleidet sich der Satan oft 

in einen  ngel des  ichts und gibt 

 otschaften, die von der Finsternis 

kommen. D monen ahmen Gott 

nach. Der  etzte wird der Antichrist 

sein, der Wunder tun wird und die 

Menschen werden ihm verfallen. Wir 

können uns die Gabe erbitten, dass 

wir die falsche  ehre und falsche 

Geister in unserem antigöttlichen 

Welts stem erkennen, die uns immer 

st rker belasten.  

Alle diese Gaben sind das Werk 

ein und desselben Geistes. Wir sollen 

um diese Gnadengaben bitten, aber 

es ist seine freie  ntscheidung, wel-

che Gabe er jedem einzelnen zuteilt. 

Wir könnten die Gnadengaben noch 

mit dem  ungenreden weiterführen, 

aber ich möchte noch über einen drit-

ten Gabenbereich sprechen:  

 

Die natürlichen Begabungen 

Der Heilige Geist nimmt auch unsere 

natürlichen  egabungen und F hig-

keiten in Anspruch, die Gott in jeden 

Menschen von Anfang der Schöpfung 

an, hineingelegt hat: praktische, geis-

tige, technische, mathematische, mu-

sikalische  egabungen usw. Der un-

bekehrte Mensch wird seine  ega-

bungen zu seinem  utzen, vielleicht 

auch zum  utzen für andere Men-

schen, aber eben diesseitig, weltlich 

verwenden. Der wiedergeborene 

 hrist wird seine F higkeiten Gott zur 

Verfügung stellen und in die Verwal-

tung des Heiligen Geistes geben.  it-

te unterscheidet zwischen den Gna-

dengaben und den angeborenen F -

higkeiten! 

 

Ich nehme als Beispiel Johann Se-

bastian Bach und Richard Wagner. 

Bach war ein wiedergeborener 

Christ. Er stellte seine Begabungen 

Jesus zur Verfügung. Er wurde bei 

seinen Kompositionen und Texten 

vom Heiligen Geist geleitet. Soli De-

o Gloria stand über allen seinen 

Werken. Richard Wagner war kein 

wiedergeborener Christ. Er hatte 

verschiedene Glaubensvorstellun-

gen. Er war musikalisch hochbe-

gabt und nutzte seine Gaben für 

die  per, für diese Welt und letzten 

Endes für sich selbst. 

 

Paulus schreibt an die  pheser: 

„ enn  ir sind sein  er , ge 

scha  en in  hristus  esus zu guten 

 er en, die   tt zu  r bereitet 

hat, dass  ir darin  andeln s l 

len.“ ( p  2,  ) Jeder hat F higkeiten. 

 itte Jesus darum, die F higkeiten zu 

seiner  hre einzusetzen.  

 

 och einmal: Die Frucht des Geistes 

soll wachsen. Die besonderen Gna 

dengaben durch den Heiligen Geist 

sollen wir zum  utzen der Gemeinde 

und zum  utzen Aller einsetzen. Die 

natürlichen Begabungen sollen wir in 

den Dienst des Heiligen Geistes stel-

len. Jeder hat F higkeiten aus diesen 

drei  Gnadenblöcken  bekommen.  

 in  ied von Dora  appard fasst das 

ganz einfach zusammen:  Nimm mein 

Leben, Jesus, dir übergeb ich's für und 

für. Nimm Besitz von meiner Zeit; jede 

Stund sei dir geweiht.“ 

 ei Gott muss keiner alles können, 

sondern wir sind Glieder an einem 

 eib. Die Glieder haben verschiedene 

Aufgaben. Ich will die Gaben einbrin-

gen, die ich bekommen habe; und so 

soll es jeder von uns tun.  

Die Grundlage für die Früchte und 

Gaben sind ein  eben im Geist, ein  e-

ben in  hristus, ein  eben als  Traube 

am Weinstock   Wir müssen uns ein 

 eispiel an den ersten  hristen neh-

men: „Sie blieben aber beständig 

in der  ehre der A  stel und in 

der  e einscha t und i   r tbre 

chen und i   ebet.“ (Apg 2, 2)  

Das wünsche ich uns allen. Auch 

für die ganze  hristenheit, wo so viel 

durcheinander geht: dass wir uns wie-

der auf das besinnen, was uns der 

Heilige Geist gibt. Ich wünsche euch, 

dass ihr die Frucht des Geistes, die 

Gnadengaben des Heiligen Geistes 

und die eigenen F higkeiten einsetzt 

im Werk Gottes auf dieser  rde. Dann 

wird Jesus zu uns sagen:  echt s , 

du tüchtiger und treuer  necht, 

du bist über  enige  treu ge e 

sen, ich  ill dich über  iel setzen; 

geh hinein zu deines Herrn Freu 

de “ (    2 ,23)     AM     

Andachten im Mai  
und Juni 2023 

  .-  .  . Jürgen Fischer 

  .-  .  . Thomas  ux 

  .- 9.  . Jürgen Fischer 

  .-  .  . Klaus Doll 

  .-  .  . Jürgen Fischer 

  .-  .  . Georg Volz 

  .-  .  . Friedhelm Jerosch 

  .  .-
  .  . 

 ernhard Woerlen 

  .-  .  . Klaus Doll 

  .-  .  . Georg Volz 

  .-  .  . Michael Matthes 

Änderungen vorbehalten 

Die Andacht von Michael Matthes kann zum 
Nachhören auf CD bestellt werden:  
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